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Deutſchland.Heidelberg, d. 80. März. Unſere Univerſität hat
einen ſehr großen Verluſt erlitten. Der berühmte Juriſt
Thibaut iſt geſtern fruüh verſchieden.

Berlin, d. 1. April. Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche
Botſchafter am Königl. Franzöſiſchen Hofe, General der Kaval-
lerie und General Adjutant, Graf von der Pahlen, iſt
von St. Petersburg hier angekommen.

Des Königs Majeſtät haben den ſeitherigen Landrath
Querfurther Kreiſes, Kammerherrn und General-Feuerſocie-
tats- Direktor v. Helldorff auf Bedra, auf deſſen Antrag,
don genanntem Amte in Gnaden zu entlaſſen geruhet. Die in-
terimiſtiſche Verwaltung der durch den Austritt des Landraths
v. Helldorff aus dem Staatsdienſt erledigte Querfur-
her Landrathsſtelle iſt vom 15. März e. ab, dem Regierungs
Referendar v. Bernuth einſtweilen übertragen worden.

Des Königs Majeſtät haben auf den Antrag des Landraths
Zeitzer Kreiſes, Major Klotſch, denſelben, vom 1. April
d. Js. an, ſeines Amts mit Penſion zu entlaſſen geruht. Mit
höherer Genehmigung iſt dem ten Kreis Deputirten Regie
rungs Aſſeſſor von Ponickau auf Falkenhain, vom 1.
April d. Js. an, die interimiſtiſche Verwaltung der erledigten
Landrathsſtelle Zeitzer Kreiſes übertragen worden.

Des Königs Majeſtät haben dem Rendanten der Haupt
Jnſtituten- und Kommunal Kaſſe zu Merſeburg, Becker den
Charakter als Hofrath zu verleihen geruhet.

Der bisherige Ober LandesgerichtsReferendarius Born
müller iſt zum Juſtiz-Kommiſſarius bei dem Land und Stadt
gerichte zu Schleuſingen und den in deſſen Bezirke belegenen Pa
trimonial- Gerichten beſtellt worden.

Der Oberlandesgerichts Referendar Butte zu Merſe-
burg iſt zum Verwalter des Patrimonial Gerichts Queis
ernannt worden.

Der Juſtiz-Kommiſſarius Heydrich zu Colleda iſt in der
ſelben Eigenſchaft an das Land und Stadtgericht zu Querfurt,
zugleich mit Verſtattung zur Praxis bei den Patrimonial-Gerich-
ten des Querfurter Kreiſes, verſetzt, und der bisherige OberLan-
desgerichtsReferendarius Krüger zum JuſtizKommiſſarius
bei dem Land- und Stadtgerichte zu Cölleda und den Patrimo-
nial- Gerichten des Eckarstbergaer Kreiſes beſtellt worden.

Der am 16. Januar c. in Meisdorf verſtorbene emeri-
tirte Juſtiz- Amtmann Johann Friedrich Pflaume hat in ſei-
nem am 3. Febr. publizirten Teſtamente vom 28. Febr. 1829 ein
Legat von 500 Thlr. zu einer immerwahrenden Stiftung für 6
Schulen im Amte Meisdorf in der Art ausgeſetzt, daß von den

jahrlichen Zinſen nach Abzug von 2 Thlr., welche dem jedesma-
ligen Exekutor der Stiftung zufallen, Lehr und Schulbucher
und Bibeln, letztere beide ſowohl zu Geſchenken fur arme Schul
kinder, als auch fur arme Einwohner, und, bei alsdann noch
verbleibendem Beſtand, auch Schreibebücher als Prämien fur
fleißige Kinder angeſchafft werden ſollen.

Breslau, d. 29. März. Geſtern Abends 7 Uhr trafen
Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt -Thronfolger von
Rußland nebſt Gefolge in erwunſchtem Wohlſein hier ein und
nahmen im Gaſthauſe zur goldenen Gans ihr Abſteigequartier.
Nachdem Hochſtdieſelben ſich die hieſigen hohen Militgir- und
Civil- Behörden vorſtellen zu laſſen geruht hatten, empfingen Sie
noch den Beſuch Sr. Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs von
Sachſen Weimar und beehrten Hochdenſelben bald darauf mit
einem Gegenbeſuche. Heute fruh 6 Uhr ſetzten Se. Kaiſerliche
Hoheit die Reiſe über Gorlitz nach Dresden fort. Se. Majeſtät
der König von Sachſen hatten den General Major von Fa
brice bis hierher entgegengeſandt, um den hohen Gaſt zu be
willkommnen.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 27. März. Am Dienstag Abend beehrte

der Großfuürſt-Thronfolger eine vom Furſten-Statthal-
ter gegebene glänzende Soirée mit ſeiner Gegenwart. Es wurde
von den vornehmſten Perſonen eine Reihe lebender Bilder vor
dem hohen Gaſte dargeſtellt. Vorgeſtern früh beſuchte Se. Kaiſ-
Hoheit das Militair- Lazareth von Ujasdow, und Mittags zog
Hoöchſtderſelbe ſechzig Mitglieder der höheren Geiſtlichkeit, der
Generalität und der oberſten Behörden zur Tafel. Abends er-
ſchien der Thronfolger im großen Theater, wo er mit wiederhol-
ten Vivats empfangen wurde. Geſtern nahm Hochſtderſelbe die
ihm zu Ehren hier veranſtaltete Kunſt- und JnduſtrieAusſtel-
lung in den Rathhaus-Saälen in Augenſchbein, welche uber tau-
ſend Nummern zählt, darunter hundert Gemälde und 17 Skulp
tur Werke inländiſcher Künſtler und Dilettanten. Za der Jn
duſtrie Ausſtellung haben 80 Fabrikanten und Handwerker aus
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dem Königreich Polen beigeſteuert. Dann begab der Großfurſt
ſtch nach der Citadelle, die er in ihrem ganzen Umfang beſichtigte,
und von da nach dem Schlachtfelde von Wola. Abends war
Konzert bei dem FurſtenStatthalter. Heute früh um halb 8
Uhr iſt der Thronfolger wieder von hier abgereiſt; er hat ſeinen
Weg über Kaliſch genommen. Jm Gefolge ſeiner Kaiſerl. Hoh.
befinden ſich der General Adjutant und General der Kavallerie,
Graf Orloff, der General- Adjutant und General Lieutenant
Kawelin, der Fluügel- Adjutant Oberſt Fürſt Dolgorukoff III.,
die Adjutanten Furſt Baryatynski und Adlerberg, der
Wicrkliche Staatsrath Schukowski, der Leibarzt Staatsrath
Enochyn und der Regierungs -Sekretair Domoradzki.

Frankreich.Paris, d. 28. März. Geſtern war großer Empfang bei
Hrn. Thiers. Man bemerkte bei dieſer Gelegenheit zum erſten-
male mehrere Deputirte der 221.

Graf von Appony, der oſterreichiſche Botſchafter, hatte
heute Morgen zum erſten Male eine Konferenz mit Hrn. Thier s
im Miniſterium des Auswartigen.

Hr. Jaubert wird in dieſen Tagen der Kammer das Ge
r uüber die Eiſenbahn von Paris nach der belgiſchen Grenze vor
egen.

Toukon, d. 24. März. Es wird ein Dampfboot nach
Tanger abgehen um den franzöſiſchen Konſul daſelbſt nach
Frankreich abzuholen und allen franzöſiſchen Konſularagenten an
den ſpaniſchen Küſten Depeſchen zu uüberbringen; die Korvette
Brillante wird gleichfalls expedirt werden, ſei es, um die ma
rokkaniſchen Korfaren zu bewachen, ſei es um die Handelsſchiffe
von dem Kriegszuſtande in Kenntniß zu ſetzen eine Brigg wird
zur Dispoſition des Handels geſtellt werden, um die Schiffe zu
eskortiren.

Algier, d. 13. März. Die Expedition iſt erſt Donners-
tag aufgebrochen. An demſelben Tage trat heftiger Regen ein,
nachdem man ſich bis dahin des ſchönſten Wetters erfreut hatte.
Somit wird der Marſchall ſich beeilen, Cherchell zu erreichen,
um ſich daſelbſt feſtzuſetzen. Wenn das ſchöne Wetter uns ge
ſtattete, die rebelliſchen Staämme, deren Gebiet wir durchziehen,
aufzuſuchen ſo müſſen wir jetzt darauf verzichten, da der Zu
ſtand der Wege der Artillerie und Bagage hinderlich iſt. Ein
anderer Brief meldet, daß die erſte Brigade, die nach Blidah
marſchirt, von den Arabern heftig angegriffen worden ſei.
Man habe den ganzen Tag uüber heftiges Kanonenfeuer und Ba
taillonsſalven ohne Unterbrechung vernommen, was einen ernſt
lichen Angriff beweiſe. Wenn man uübrigens die Dispoſitionen
Abd-el-Kaders kenne, ſo durfe man über dieſe Bewegung
nicht erſtaunen er habe ſeinen Offizieren den Befehl ertheilt,
die Franzoſen niemals im offenen Kampfe anzugreifen, ſondern
ſie mit Tirailleurs an den Seiten und im Rücken zu beunruhigen.
Somit treffe er ſeine Dispoſitionen in der Weiſe, daß keine kom
pakte Kriegsmacht vorhanden ſei und keine Gelegenheit zu einer
geordneten Schlacht.

Großbritannien und Frland.
London, d. 25. März. Der jetzige Streit mit China

wird vom Sun als eine Erbſchaft von dem Monopol der Oſt-
indiſchen Kompagnie betrachtet, weil dieſe ſich nicht da
mit begnüagt habe, ihren Beamten in China eine blos kommer-
zielle Stellung zu geben wie ſie z. B, der Konſul der vereinig-
ten Staaten in Kanton habe. England, ſagt dieſes Blatt,
trieb ſeit beinghe zweihundert Jahren einen ausgedehnteren Han
del mit China, als irgend ein anderer europäiſcher Staat, Por-
rugal ſelbſt wicht gusgenommen, und doch ſind die Engländer
dos einzige Volk gegen das die Chineſen ſich fortwährend eifer
ächt gezeigt haben. Die H. ſache davon iſt in dem politiſchen

Charakter zu ſuchen, den die Diener der oſtindiſchen Kompag-
nie in Kanton annahmen. Sie erſcheinen dort nicht als ein
fache Kaufleute, ſondern als die Repräſentanten von Handels
fürſten die ein unermeßliches Reich faſt unmittelbar an der
Schwelle von China beſaßen. Anſtatt bloße Eintauſcher von
Waaren zu ſein, wie die holländiſchen- und amerikaniſchen Kauf
leute, ließen die Diener der oſtindiſchen Kompagnie in Kanton
bei mehr als einer Gelegenheit deutlich merken, daß ihnen die
Macht eines großen Nachbarreichs zur Verfügung ſtehe, und
daß ſie vorkommenden Falles davon Gebrauch zu machen nicht
abgeneigt ſeien. Dies erregte bei den Chineſen eine Eiferſucht,
die auf alle Weiſe zu ſchuren Holländer und Amerikaner kein Be
denken trugen. Man machte den Chineſen mit Uebertreibungen
bemerkbar, wie die oſtindiſche Kompagnie in allen Theilen Aſiens
politiſchen Einfluß zu gewinnen ſuche, und ließ dem Kaiſer in
Peking vorſtellen der einzige Weg, den Ehrgeiz der Engländer
hinſichtlich China's zu hemmen, ſei, daß man ihnen nicht feſten
Fuß im Lande zu faſſen geſtatte und ſie jederzeit ſchlechter behandle,
als die Kaufleute anderer Nationen. Das ließen ſich die Chine
ſen nicht zweimal ſagen.

London, d. 25. März. Jn der geſtrigen Sitzung des
Unterhauſes kundigte Herr Crawford an, er werde den An
trag ſtellen, eine Kommiſſion zur Unterſuchung der von den eng
liſchen Handelsleuten (denen die chineſiſche Regierung willkühr
lich die Opiumkiſten, deren rechtmäßige Eigenthuümer ſie waren,
genommen) erhobenen Reklamationen zu ernennen. Lord San-
don hat bei dieſer Gelegenheit erklärt, die öffentliche Meinung
lege keine Sympathie fur die Kriegsruſtungen gegen China an
den Tag. Man erkenne allgemein an, daß die chineſiſche Re
gierung Grund haben köonne, England den Krieg zu erklaren,
aber daß eine umgekehrte Berechtigung nicht ſtattfinde. Die
Reklamationen der engliſchen Handelsleute beruhen auf den
Rechtsgrunden, die Kapitän Elliot ihnen an die Hand gege-
ben, um ſie zu beſtimmen, der chineſiſchen Regierung die Opium-
kiſten zu uüberliefern, die die letztere verlange.

Türkei.
Ein in Tunis ſtattgefundener unangenehmer Vorfall mit

einem Neapolitaner ſcheint ernſte Folgen zu haben. Die
aus Neapel gekommene Fregatte hatte dem Konſul Depeſchen
gebracht, die dieſer dem Bei uübergeben ſollte. Der Bei nahm
aber den Abgeſandten ſehr ubel auf, warf ihm die Papiere faſt
ins Geſicht und ließ ſpäter dem Konſul andeuten, er möge die
negpolitaniſche Flagge, die er, wie ſeine Kollegen, nicht blos
auf ſeiner Wohnung in der Stadt, ſondern auch auf einem Land-
haus aufgeſteckt hatte, von dem letztern Gebäude entfernen.
Da dies nicht geſchah, ſendete der Bei Janitſcharen und ließ
den Flaggenſtock abhauen. Man erwartet, daß der König
von Negpel eine Flotte ſenden werde, um fur die Beleidigung
Genugthuung zu fordern.

Vermiſchtes.
Für das Friedrich II. in Breslau zu errichtende

Denkmal ſind bis zum 25. März bereits 26,900 Thlr. 29 Sgr.
eingegangen.

Breslau, d. 27. März. Unter dem Namen Coloſ
ſeum- Wagen hat Hr. Hahn aus Peſth einen Wagen hier-
her gebracht, der vielleicht der größte iſt, den Breslau je geſe
hen. Er enthält ein Panorama, ein Wachsfiguren-Kabinet,
eine Camera obscura, dient dem Hrn. Hahn und deſſen Frau als
Wohnhaus und faßt über 200 Zuſchauer

Nachrichten aus New -Orleans zufolge iſt daſelbſt
das prächtige Böäörſengebäude gänzlich abgebrannt. Der



Schaden beläuft ſich auf 1,700,000 Dollars. Die Rotunde der
Börſe war die ſchönſte in den vereinigten Staaten.

Als ich vor einigen Jahren erzählt uns der Refe
rent des Folgenden in dem „Cahinet de Lecture“, „mich zu
Lyon aufhielt und eilte, in den Schooß meiner Familie zurück
zukehren, beſtieg ich das erſte beſte leichte Fahrzeug (Galiote)
welches von Lyon nach überfährt; die Reiſegeſellſchaft war
zahlreich. Als ich während der Fahrt in das Zimmer, in wel
chem ſich die Damen verſammeln, hinabgeſtiegen, ward ich Zeu-
ge eines ſeltſamen Streites. Ein Menſch von verdächtigem Aus-
ſehen hatte ſo eben aus ſeiner Taſche eine furchtbare Pfeife her-
ausgezogen, aus derem angefüllten großen Kopfe er zu großem
Aerger der Damen den Tabacksdampf verſendete. Der Raucher
kummerte ſich aber nicht im Mindeſten um die ſauern Geſichter
der Schonen, es ſchien ihm im Gegentheil Vergnügen zu ma-
chen, ihre Reize hinter Rauchwolken zu verhüllen. Es gingen
ihn jedoch einige junge Leute, als Vertheidiger des ſchonen Ge
ſchlechtes, mit den hoflichſten Ausdrücken an, er möge ſich doch,
wenn er denn das Rauchen einmal nicht laſſen konne, auf das
Verdeck verfugen. Als ganze Eewiederung zuckte der Menſch
mitleidig die Achſeln. Um jeden ernſteren Kampf, der in ſolchen
Fällen immer zu unangenehmen Reſultaten fuührt, und welchen
der ungalante Raucher wahrſcheinlich ſiegreich beſtanden haben
wurde (er war an Wuchs einem Rieſen zu vergleichen) zu ver
meiden, verfuügten ſich die jungen Leute zum Kapitain, um ſich
bei dieſem zu beklagen. Der Letztere, ein alter Soldat, folgte
ihnen ſogleich auf ihre Bitten und erſuchte den hartnäckigen Rau-
cher, ſeine Pfeife einzuſtecken der Trotzkopf wandte ſich aber,
mit verſchränkten Armen, ruhig nach einem Degen, welcher an
der Wand hing und redete denſelben an mit den Worten „Nun,
Cocotte, mein Schatz, darf ich wohl rauchen Darauf wandte
er ſich wieder zum Kapitain, indem er ſagte: „Mein Cocotte
ſagt mir, daß ich rauchen darf.“ Auf dieſe Unverſchämtheit ſtieß
ihn der Kapitain nach der Thüre worauf ein heftiger Dieput
erfolgte, deſſen Reſultat war, daß der Kapitain und der Rau-
cher ſich auf dem erſten trocknen Fleck, welchen man paſſiren
wurde, zu ſchlagen beſchloſſen. Nun muß bemerkt werden,
daß der Lauf der Rhone von mehreren kleinern und groößern Jn-
ſeln unterbrochen wird. Der Kapitain ließ das Schiff vor einer
derſelben Halt machen, das Brett zum Ausſteigen anlegen, und
war ſchon im Begriff, mit dem Degen in der Hand, ſeinem
Gegner, der bereits an's Land geſtiegen, zu folgen als er ſich
mit einemmale beſann, das Landungsbrett leicht in die Höhe
heben ließ, den Mantelſack unſers Rauchers ihm nachwarf und
Befehl gab, die Fahrt fortzuſetzen. Alle Paſſagiere, welche
auf das Verdeck geſtiegen waren, um dem Duell mit zuzuſehen,
klatſchten dem Kapitain uüber ſeinen glücklichen Einfall Beifall
und warfen dem Ausgeſetzten Abſchiedsküſſe zu, welcher wahr-
ſcheinlich genöthigt war, längere Zeit auf der Jnſel unter freiem
Himmel zu verharren, ohne die fernſte Ausſicht einer Unter-
ſtützung ſeines zuſammenfallenden Magens.

Jm Gaſthofe zum Erzherzog Karl in Salzburg
logitte vor Kurzem ein alter Engländer, dem, als er 34 Jahre
alt war, eine Kartenſchlägerin aus dem Kaffeeſatze prophezeit
hatte daß er vier Wochen nach ſeinem Einzuge in ſeine neue
Wohnung ſterben werde. Als ein ſehr abergläubiſcher Mann,
kundigte er noch an demſelben Tage ſeine Wohnung auf, und
degab ſich, um dem unerbittlichen Fatum aus dem Wege zu ge
hen, auf Reiſen. Es war, wie er ſelbſt erzählt, am 16. Okto-
ber 1786, als er ſeine Vaterſtadt Liverpool verließ. Seit jenem
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Tage reiſt er raſtlos in der Welt herum bleibt in keiner Stadt
und in krinem Hotel länger als 14 Tage, und iſt nun bereits 55
Jahre auf der Reiſe. Vor Kurzem hat er in der Ungarifchen
Krone zu Wien ſeinen 87ſten Geburtstag gefeiert, ſieht aber ſo
geſund und friſch aus wie ein Funfziger. Es giebt faſt keinen Gaſt
hof der civiliſirten Welt, in welchem er nicht wenigſtens 2 bis
höchſtens 14 Tage gewohnt hatte.
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Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, S Pr. Cour. Pr. Courd. 31. März 1840. Br. G. 7 e T Br. G

St. Schuldſch. 4 1044 103 frückſt. C. d. Km. 943
Pr. Engl. Obl. 30 4 103 J do. do. d. Km. 945
Pr. Sch. d. Seech. 734 2Zinsſch. d. Nm. 945
Km. Obl. m. l. C. 34 1024 102 do. do. d. Nm. 943
Nm. z 34 13 102 ActienBerl. Stadt Obl. 4 10 Ptsd.e h e hen Z. es [33Danz. do. in Th. 473 h e e e FWeſtpr. Pfandbr. 34 1025 Gold al marco. 214 213
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1054 1042 Neue Duk. 18 eOſtp. Pfandbr. do. 34 10258 FFriedrichsd'or 134 13
Pomm. Pfandbr. 34 1033 1025 And. Goldmün-
Kur. u. Nm. do. 34 103 zen à 5 Thlr. r 8Schleſiſche do. 34 103 1023 [Diskonto 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel and Preuß. Gelde.
Quedlinburg, den 25. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 56 thl. Gerſte 294 30 thl.
Roggen 36 38 e Hafer 19 20Raffinirtes Rüböl, der Centner 13 thl.
Rüböl, der Centner 124--124 thl.
Leinöl, 7 11 tbl.

Magdeburg, den 31. März. (Nach Wispekn)
Weizen 44 60 thl. Gerſte 30 33 thlk.
Roggen 34 36 Hafer 21 23Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 31. März 23 Zoll unter 0.

Fremden Liſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. April.

Jm Kronprinzen: Hr. Guetsbeſ. Trepkau a. Melnick. Hr-
Kaufm. Bollmann a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Harmſen a.
Kaſſel. Die Hrrn. Kaufl. Suhr u. Scheikopp a. Leipzig

Hr. Kaufm. Ehrlich a. Berlin.
Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Rienäcker a. Magdeburg. Hr.

Kaufm. Aufholz a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Schramm a.
Berlin. Hr. Kaufm. Lengerke a. Potsdam.

Goldnen Löwen: Hr. Stud. jur. Puſchée a. Naumburg.
Hr. Schauſpieler Höhnſtein a. Kaſſel.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Eger a. Fürth. Hr. Kaufm.
Hebenſtteit a. Nurnberg. Hr. Fabr. Bocks a. Köln.

Familien- Nachrichten.
Todesanzeige.

Allen Freunden und Bekannten meldet das am 31. v. M.
Abends 8 Uhr erfolgte Abſterben ſeines Bruders, des Aktuarius
F Pechmann, mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Halle, den 2, April 1840.
F. Pechmann,

penſ. Buchhalter und Faktor,
im Namen der beiden andern Geſchwiſter



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die'deſig

nirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und hierher zurückgeſandt worden. Die Ab-
ſender werden zur ſchleunigſten Abholung und
Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Böttchergeſellen Hilpert in
Weſterhuſen mit 3 Thlr. Kaſſ.- Anweiſ.
2) An Hrn. Paſtor Blume in Werni-
gerode. 83) An Hrn. F. Wimmer in
Wien. 4) An Hrn. Dr. med. Krebs in
Berlin. 5) An den Muſikus Zeitler in
Neu- Alsleben. 6) An den Schmiede-
geſellen Lieb in Zerbſt.
Gaſtgeber Eggert in Allſtädt.

Halle, den 1. April 1840.
Königl. Ober Poſt Amt.

Göſchel.
Auction.

Freitag, d. 10. April c. Nachmittags
2 Uhr u. f. T., wird das Scharreſche Li-
queur und Branntweinlager, beſtehend in

50 Faß Liqueur, Rume, abgezogene
Branntweine und Spiritus, 2 Faß Kirſch-
ſaft, eine Menge Liqueur und feine Brannt-
weine in Flaſchen Wachholderöl, Nel-
kenöl, Citronöl u. dergl. mehr, Vanille,
Zucker Kalmuswurzeln, Enzian, Jng-
wer Wermuth und andere dergl. Jngre-
dienzien. Eine Quantität Tabacke, Vari-
nas, Petit Kanaſter, Portorico u. a.
Sorten. Eine bedeutende Anzahl leere
Fäſſer und Flaſchen. Die ſämmtlichen La
den und Fabrik Utenſilien, eine Kirſch
preſſe, 1 kupferne Abziehblaſe, 1 Kühlfaß
mit Rohr u. a. S. m.

in dem Hauſe am Markt No. 799. gerichtlich
verauctionirt werden.

Gräwen, Auct. Comm.

S e e e eRoßmarkt SSGSzu Naumburg a. d. Saale S
89 den 6. April a. C.G Da derſelbe immer mehr an Bedeu S
Stung gewinnt, ſo habe ich die Veranſtal s
Stung geiroffen, daß an demſelben auſ
den Sälen des Schützenhauſes von früh s
8 Uhr an, nach der Karte geſpeiſt wirdée
und Concertmuſik ſtattfindet.
G Nachmittag 3 Uhr beginnt der Tanz s

c W. Suültzner, 9Se im Schützenhauſe. S

R K äääEin Lehrling findet eine Stelle vei dem
Sattlermſir. Tänzer, große Steinſtraße.
m Ein Stuhlwagen mit Druckfedern ſteht
zu verkaufen im Goſthofe zur goldnen Roſe.

Grußyeiſerne emaillirte
Kochgeſchirre

in allen Formen und Größen empfiehlt unter
uſicherung billiger Bedienung3 J. A. Otto's Wye.

7) An Hrn.

a Saamenverkanf.
Diverſe Sämereien von letzter Erndte, als

Zwiebel, Kohlrüben, Kohlrabi, Sallat-,
Kapp-, Braunkohl-, rothen Mohrruben
ſaamen, ſo wie auch Naumburger Schlan-
gengurken- und Ruübenkerne, empfing und
verkauft zum billigſten Preis

Ernſt Sonnemann
in Ammendorf.

a Emuaillirtes eiſernes Kochgeſchirr, in
allen Gattungen empfing und verkauft billig

Ernſt Sonnemann
in Ammendorf.

Am 31. März c. iſt zwiſchen Halle und
Langenbogen ein zugenähter Sack von
grauer Leinwand, in welchem Waſche befind
lich iſt, verloren gegangen der ehrliche Fin
der wird gebeten, denſelben auf dem großen
Berlin No. 426. eine Treppe hoch, gegen ein
gutes Douceur abzugeben.

Bei Unterzeichneten ſind mehrere Wiſpel
Saamengetreide von allen Sorten, als:
reine und Wicken Gerſte, Hafer, Erbſen
und Linſen, zu verkaufen.

Polleben.
Gottfried Kuhne.

Für das laufende Jahr übernehmen wir
wieder Verſicherungen gegen Hagelſchäden für
die neue Hagel-Aſſecuranz Geſellſchaft in
Berlin, welche im vorigen Jahre ungeachtet
der bedeutenden Hagelſchäden ihre Verbind-
lichkeiten auf das Prompteſte erfullt hat, und
ſind die dazu nöthigen Formulare und Saa-
tenregiſter ſo wie auch veränderte Prämienta-
rife bei uns zu haben.

Hr. Magiſtrats- Aſſeſſor Seyffert in
Schkeuditz wird fur uns Verſicherungs
Anmeldungen annehmen, an den ſich das
land wirthſchaftliche Publikum in dortiger Ge-
gend wenden wolle.

Halle, den 1. April 1840.
A. W. Barnitſon Sohn,

Agenten der neuen Hagel Aſſecuranz
Geſellſchaft in Berlin.

Verlaufen hat ſich am 31. Maärz Abends
ein Zughund, von ſchwarzer Farbe, mit ei-
nem weißen Fleck auf der Bruſt, auf den Na
men Mohn hörend. Wem derſelbe zugelaufen
iſt, wird gebeten ihn gegen eine Belohnung
an Hrn. Gaſtwirth Holle im goldnen Engel
zu Halle, oder an Städel in Rabatz
abzuliefern.

Engl. Patent Wachs Lichte
und Oranienburger Palm-Wachs-
Lichte das Pfund à 12 Sgr. empfiehlt

W. Fürſtenberg.
Von unſern alten feinen Holländiſchen

Doppel-Mops-Carotten
in 1 T und W Flaſchen uberſandten wir
dem Herrn Friedr. Wilh. Dalchow,
ſonſt Rundeſche Handlung in Halle,
commiſſionsweiſe Lager mit der Ermächti-
gung, ſolchen zu unſerm Fabrikspreiſe den ge-
ehrten Conſumenten zu verabreichen, und bitten
um eine geneigte Aufnahme.

Magdeburg, im März 1840.
J. I. Nitze Comp.

Vorſtehendes beſtätigend erlaube mir
noch aus derſelben Fabrik den Rauchtaback,
Weſtindiſchen Canaſter Nr. 3. à b 8ſgr. u. 4 h
fur 1 Thlr. deſſen Vorzuglichkeit längſt an
erkannt, beſtens zu empfehlen.

Friedr. Wilh. Dalchow.

m

Schuspockenimpfung
alle Sonnabend von 3 4 Uhr.

Halle. Kauitzſch.
Ganz frühe Gutenberger Garten Erbſen

zum Saamen ſind billig zu haben beim Gaäre
ner Ehrhardt in Zöberitz bei Halle.

Vier statt fünf Procent.
Beſitzer, auf deren ländlichen Grund-

ſtücken hypothekariſche Schulden zu 5 haf-
ten, können ſolche auf 4 cediren laſſen
durch das Commiſſions- Bureau in Halle,
Demgaſſe No. 885.

Abſchied. Jndem ich bei meinem Schei
den von hier mich meinen werthen Gönnern und
Freunden hieſiger Umgegend ergebenſt empfehle,
bitte ich zugleich das geneigte Wohlwollen auch
in Zukunft mir ſchenken, und mich in meinem
pachtweiſe übernommenen Gaſthofe „z u r
Stadt Braunſchweig“ in Leipzig ne
ben dem äußeren halliſchen Thore beehren zu
wollen.

Modelwitzz, den 1. April.
A. H e iſe r

Gaſtwirth.

Mein Backhaus am Markte belegen, eine
der ſchönſten Lagen in Eisleben, und worin
ſchon ſeit vielen Jahren die Bäckerei betrieben
worden iſt, wird zu Johanni d. J. pachtlos
und ſteht von jetzt an zu verpachten.

Eisleben, den 1. April 1840.
A. G. Eckardt,

am Markt.

Gegen hundert Centner ächte Rohan
Kartoffeln eine Partie fruühzeitiger engliſcher
Wachekartoffeln, ſo wie Liverpool Kartoffeln
ſind bei dem Gutsbeſitzer F. Päßler in
Wörbzig bei Cöthen zu verkaufen.

Ein Lehrburſche, welcher Luſt hat die Gla-
ſer-Profeſſion zu erlernen, findet ein gutes
Unterkommen zu Oſtern beim

Glaſermeiſter

Friedrich Martin,
in Naumburg a. d. Saake.

Die Theater Freunde fangen wieder an
ſich zu wundern.
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